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Am Samstag, 26. November 2016, 12 Uhr

Wir haben Für Sie vorbereitet:
Adventskränze in reicher Auswahl

Adventsgestecke in verschiedenen Ausführungen
Advents- und Weihnachtsbasteleien

Geschenke-Basar
Kaffee und Kuchen

Allerlei Erfrischungen und Spezialitäten
Vegetarische und vegane Leckereien

Ein Besuch lohnt sich.
Bringen Sie die ganze Familie mit!
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Liebe Tierfreunde,

unser Tierheim ohne Tiere – unvorstellbar!
Unser Tierheim ohne Helfer, Freunde, Unterstützer – denkbar
aber nicht durchführbar.

Ohne die vielen ehrenamtlichen freiwilligen Helfer im Vorder-
grund und im Verborgenen könnten wir unsere Tierschutzar-
beit nicht durchführen, geschweige denn das Tierheim führen.

Auch unsere Helfer bekommen die täglich steigende Zahl von
Notfällen aller Art zu spüren: junge und alte Tiere, gesunde
und kranke Tiere, gewöhnliche und exotische Tiere. Alle, wirk-
lich alle, sind auf Hilfe angewiesen, und unsere Helfer und
Gassigeher kümmern sich um alle unvoreingenommen.

Das tägliche Ausführen unserer Hunde, das tägliche Kümmern
um die Kleintiere und Katzen, die unendlichen Vorbereitungs-
zeiten für die Festaktivitäten, sei es beim Basteln, beim
Kuchenbacken, beim Auf- und Abbauen, bei der Mithilfe an
den Festtagen - ohne unsere ehrenamtlichen Helfer wäre alles
nicht machbar. Dies wird gelegentlich als selbstverständlich
betrachtet, aber dieser unermüdliche sichtbare und verborge-
ne Einsatz ist alles andere als selbstverständlich!
Dafür wollen wir uns heute einmal ganz besonders bedanken.

Es würde sicherlich den Rahmen sprengen, die umfassende
Unterstützung, die wir in allen möglichen Bereichen erhalten,
hier aufzuzählen. Wir danken allen ganz herzlich für ihr Enga-
gement, ohne das die Erfüllung unserer Tierschutz-Arbeit auch
im zu Ende gehenden Jahr nicht möglich gewesen wäre.

Ihnen allen wünschen wir ein frohes, besinnliches Weihnachts-
fest und alles Gute für das kommende Jahr 2017, und bitten Sie
auch weiterhin um Ihre Unterstützung.

Vorstand, Ausschuss und Mitarbeiter des Tierheims „Franz von
Assisi“ in Ludwigsburg

Weihnachtsgruß 

Lassen Sie uns alle nicht vergessen, wie viele Tiere für diese
„vergnügliche Festzeit“ ihr Leben lassen müssen – und dies auf
grausame Art und Weise. Wir alle können durch Konsumver-
zicht gerade in der Festzeit dazu beitragen, dass Hummer,
Gänsestopfleber und andere durch Qual von Tieren gewonne-
ne Produkte endlich der Vergangenheit angehören. Der Einzel-
ne kann die Welt nicht verändern, aber jeder von uns kann in
seinem eigenen kleinen Umfeld dafür sorgen, dass Genuß
nicht mit der Qual wehrloser Geschöpfe erkauft werden darf,
die das Pech haben, hervorragend zu schmecken.
Lassen Sie uns alle gemeinsam kämpfen für ein besseres, art-
gerechteres Leben unserer Mitgeschöpfe, der sogenannten
„Nutztiere“. Sie haben nicht verdient, von uns gering geachtet,
gequält und getötet zu werden. Sie alle werden mit dem
Anspruch auf ein Leben geboren, das ihrer Natur entspricht.
Und was bietet ihnen der Mensch? Angst, Streß, Panik, Vorent-
halt aller artentsprechenden Verhaltensweisen und ein grausa-
mes Ende in der Schlacht-Maschinerie. Nicht eine einzige
Stunde ihres Lebens lässt man sie spielen, glücklich sein, sich

des Lebens erfreuen, sich in ihrem Element – ob im Schlamm
oder im Teich oder auf der grünen Wiese – zu bewegen. Diese
Tiere – und das sind alle Schlachttiere – sterben, ohne je wirk-
lich gelebt zu haben. Aber von Angst, Schmerzen und Qualen
wird jedes einzelne von ihnen spätestens beim Schlachtvor-
gang, meist jedoch seit Beginn seines erbärmlichen Lebens,
heimgesucht. Wir Menschen möchten diese Tatsache jedoch
lieber ignorieren, da es uns möglicherweise aufregen oder
schlaflose Nächte kosten könnte. Wir kaufen das ansprechend
abgepackte Geflügel oder ein zartes Stück vom Rind und mei-
nen, saubere Hände und ein sauberes Gewissen beanspruchen
zu dürfen. Die „Drecksarbeit“, das Quälen, widernatürliche Ein-
sperren, Zusammenpferchen auf engstem Raum sowie den
finalen, blutigen Vorgang des Tötens nehmen uns schließlich
andere ab, die dafür bezahlt werden und denen es nichts aus-
macht. Wollen wir das wirklich? 

Gedanken zum Fest

Der illegale Handel mit Welpen aus dem Ausland floriert nach
wie vor, trotz Gesetzen und Kontrollen. Wer einen Welpen
kauft, sollte sich genau über die Bestimmungen informieren.
Wenn Kunden Bescheid wissen, ist das der effektivste Weg,
um den Hundegangstern den Garaus zu machen. Hier einige
wichtige Regeln und Tipps. 

Seit August kamen 15 Welpen ins Tierheim. Alle stammen aus
Osteuropa oder aus einem Balkanland, alle waren geschwächt,
alle wurden entgegen geltender Bestimmungen nach
Deutschland eingeführt. Bereits ein Jahr zuvor kamen fünf Chi-
huahuas ins Tierheim. Die Rahmenbedingungen waren die
gleichen: Verstoß gegen EU-Bestimmungen, die den Transport
und die Einfuhr von Hunden regeln, sowie gegen Bestimmun-
gen, mit denen Tollwut vorgebeugt werden soll. Die Botschaft,
die die 15 Hunde mit im Gepäck haben, ist klar: Illegalen Wel-
penhandel gibt es noch immer.  

Malteser aus Serbien

Den Anfang dieses Jahr machten fünf Malteserwelpen, acht
Wochen alt. Sie wurden aus Serbien nach Deutschland einge-
führt, um sie hier zu verkaufen. Die Liste der Verstöße ist gra-
vierend. Die Welpen waren für die Einfuhr zu jung, sie waren
nicht gegen Tollwut geimpft, die Wartezeit, die nach einer Toll-
wutimpfung vorgeschrieben ist, wurde nicht eingehalten. Auf-
merksame Bürger informierten die Polizei, diese brachte die
Hunde ins Tierheim. Das Veterinäramt wurde hinzugezogen,
die Amtstierärzte beschlagnahmten die Welpen und verordne-
ten drei Monate Quarantäne, Impfung und die üblichen drei
Monate Beobachtungszeit – ebenfalls in Quarantäne. 

Die Quarantäne füllt sich

Noch während die Malteserwelpen ihre Quarantänezeit absa-
ßen, brachte das Veterinäramt zwei Yorkshire-Welpen, einen
neun Wochen alten Shi-Tsu und eine etwa acht Wochen alte
Staffordshireterrierhündin ins Tierheim. Alle vier Hunde stam-
men aus Ungarn und sollten ebenfalls in Deutschland verkauft

Fälle von illegalem
Welpenhandel in und um

Ludwigsburg



Kugelberg-Nachrichten

3

werden. Auch sie konnten nur vom Veterinäramt eingezogen
werden, weil Tierfreunde die Augen offen hielten und die
Behörden hinzuzogen.

Im Oktober folgten sechs Boxerwelpen. Die etwas sechs
Wochen alten Winzlinge wurden in einem Karton per LKW
nach Deutschland geschmuggelt. Sie waren nicht geimpft,
jedoch abgemagert und von Würmern befallen. 18 Stunden
dauerte die qualvolle Fahrt der Welpen. In Deutschland ange-
kommen flog der illegale Import glücklicherweise auf. Die
Veterinärärzte beschlagnahmten die Tiere und brachten sie ins
Tierheim. Zwei mussten sofort in eine Tierklinik, um mit Infu-
sionen behandelt zu werden, weil sie total geschwächt waren.
Mittlerweile geht es den sechs Geschwistern wieder besser
und sie müssen nur noch ihre Quarantänezeit überstehen. Da
die Kleinen inzwischen an das Tierheim übereignet wurden,
können sie nach Ablauf der Quarantäne vermittelt werden. 

Klare Regeln

Die Regelungen für die Einfuhr von Hunden nach Deutschland
sind klar. Sie betreffen die Einfuhr aus EU-Ländern und aus
Drittländern. Für Tiere aus EU-Ländern gibt es drei wichtige
Merkmale, die ein Tier erfüllen muss. Es muss gegen Tollwut
geimpft sein und es muss eine eindeutige Markierung tragen
als Chip oder Tätowierung. Des Weiteren muss ein EU-Heimtie-
rausweis vorliegen, in den die Impfung und die Erkennungs-
nummer aus Chip oder Tätowierung eingetragen sein müssen. 

16 Wochen – das kritische Alter zur Illegalität

Die Tollwutimpfung ist ein wesentlicher Bestandteil der Ein-
fuhrbestimmungen, weil die gesetzlichen Vorgaben der Aus-
breitung der Tollwut in den EU-Mitgliedsstaaten vorbeugen
wollen. Werden Welpen aus dem Ausland in Deutschland an -
geboten, ist das Alter der Tiere bereits ein sicherer Indikator
dafür, ob bei der Reise nach Deutschland alles mit rechten Din-
gen zuging. 

Gegen Tollwut darf frühestens im Alter von zwölf Wochen
geimpft werden und die Impfung muss im Heimtierausweis
dokumentiert sein. Danach sind vier Wochen Wartezeit einzu-
halten, bis die Impfung als gültig anerkannt wird. Ein acht
Wochen alter Welpe aus dem Ausland kann also gar nicht vor-
schriftsmäßig geimpft sein. Einschließlich Wartezeit nach der
Impfung muss er mindestens 16 Wochen alt sein, bevor er
nach Deutschland gebracht werden darf. Anders gesagt: Ver-
kauft ein Händler einen 15 Wochen alten Hund aus dem Aus-

land, dann ist der Händler mit höchster Wahrscheinlichkeit ein
Betrüger. 

Es gibt zwar zwei Ausnahmen von der Impfpflicht, diese sind
aber an Bedingungen geknüpft. Entweder liegt eine Bescheini-
gung vor, dass der Welpe bislang nur an seinem Geburtsort
gehalten wurde und nie Kontakt zu Wildtieren hatte. Oder das
Muttertier ist beim Transport mit dabei.  

Nicht EU, aber Drittstaat mit Listenstatus

Werden Tiere aus Drittländern, also nicht-EU-Ländern, nach
Deutschland gebracht, ist die Vorschriftenlage ähnlich. Die ein-
deutige Kennung mit Chip oder Tätowierung muss auch bei
Tieren aus Drittländern vorliegen. Da es in den Drittländern
keinen EU-Heimtierpass gibt, muss die Nummer in einer veteri-
närbehördlichen Bescheinigung eingetragen und die Tollwut-
impfung durch ein entsprechendes Dokument bestätigt sein.
Darüberhinaus muss ein Laborprotokoll mitgeführt werden,
das einen Mindesttiter an Tollwutantikörpern im Blut des Wel-
pen belegt. Diese Regelungen gelten aber nur für diejenigen
Drittländer, die auf einer der entsprechenden Listen der EU
stehen. Die Listen sind lang, können sich je nach Tollwutstatus
der Länder ändern, und führen auch Staaten außerhalb Euro-
pas auf. 

Nicht gelistete Drittstaaten

Damit aber nicht genug: Es gibt nämlich auch Länder, die
weder zur EU gehören noch auf einer der langen Länderlisten
stehen. Dazu zählen zum Beispiel die Türkei oder Ägypten. Bei
diesen so genannten „nicht gelisteten Drittstaaten“ geht man
davon aus, dass der Tollwutstatus entweder nicht bekannt,
oder Tollwut verbreitet ist. Stammt ein Hund aus einem dieser
Länder, muss er geimpft und nach frühestens 30 Tagen ein
Bluttest gemacht werden. Bis zu Einfuhr nach Deutschland
muss anschließend eine Wartezeit von mindestens drei Mona-
ten ab dem Tag der Blutentnahme eingehalten werden. Rech-
net man alle Fristen zusammen, also Impfung mit zwölf
Wochen, gut vier Wochen Wartezeit bis zum Bluttest und wei-
tere drei Monate Frist bis zur Einfuhr, dann ergibt sich bei der
Einfuhr nach Deutschland ein Mindestalter des Hundes von 28
Wochen – rund sieben Monaten. 

Die Malterserwelpen aus Serbien, die ins Tierheim gebracht
wurden, waren etwa acht Wochen alt. Serbien zählt zu den
nicht gelisteten Drittländern. Die Hunde waren also fünf
Monate zu jung. Die Illegalität dieses Transports war allzu
offensichtlich. 

Die Macht und die Pflicht der Käufer

Man muss davon ausgehen, dass die beschriebenen Fälle nur
kleine Eisschollen sind, die von einem großen Eisberg abge-
rutscht sind. Die Gesetzgeber haben mit dem EU-Heimtieraus-
weis, Markierungspflicht, Impfrichtlinien und Wartezeiten eini-
ge Instrumente geschaffen, mit denen der illegale Auslands-
welpenhandel eingedämmt werden könnte. Berücksichtigt
man zudem die deutlich strengeren Regeln, die bei der ge -
werblichen Einfuhr gelten, sollte es kaum mehr möglich sein,
lukrativen Welpenhandel über EU- und Drittstaaten im großen
Stil zu betreiben. Doch woran hakt es? 

Die geschilderten Fälle belegen, dass der Handel nach wie vor
mit Schwung betrieben wird. Sie zeigen aber auch, dass die
größte Verantwortung dem Kunden zukommt. Wer einen Hun-
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dewelpen kauft, muss sich über dessen Herkunft informieren,
muss Fragen stellen, muss kritisch sein und nicht dem Charme
des Winzlings und dem Geschwätz des Händlers erliegen. Wer
zu dem Eindruck gelangt, dass der Händler Hunde illegal ein-
führt und somit illegal verkauft, sollte die Polizei einschalten.
Ein weiterer wichtiger Hinweis ist die Anzahl der Hunde, die
der Händler bei sich hat. Mehr als fünf Hunde dürfen nur mit
Ausnahmegenehmigung eingeführt werden. 
Unwissen beim Hundekauf schützt übrigens nicht vor Folgen.
Wird ein Hund illegal gekauft, kann er beschlagnahmt werden.
Anschließend steht das volle Programm an: Quarantäne, Imp-
fung, labormedizinische Untersuchung. Das kann teuer werden
für den Käufer. Also: Hände weg von illegal eingeführten Hun-
den. 

Hohe Kosten beschert der illegale Welpenhandel auch den
Tierheimen. Quarantäne, Betreuung, tiermedizinische Versor-
gung gehen ins Geld. Wer einen Hund kauft, sollte also genau
hinschauen. Bereits das ist ein wichtiger Beitrag zum
Tierschutz. 

Allzu oft landen zu Weihnachten verschenkte Tiere im Tier–
h eim oder werden sogar ausgesetzt.

Zur Weihnachtszeit wünschen sich viele Menschen und vor
allem Kinder ein Tier. Doch dieser Wunsch bringt viele Proble-
me mit sich, denn ein Tier lässt sich nicht so einfach wie ein
Pullover oder ein Spielzeug umtauschen. Nach den Feiertagen
werden viele unüberlegt gekaufte Tiere in den Tierheimen des
Deutschen Tierschutzbundes abgegeben. 

Verschenken Sie daher bitte grundsätzlich keine Tiere. Denn
die Anschaffung eines tierischen Mitbewohners sollte gut
überlegt sein - alle Familienmitglieder müssen einverstanden
sein, Sie müssen genügend Zeit für das Tier aufbringen und
ihm eine artgerechte Haltung bieten.

Das sind nur einige Punkte, die vor dem Tierkauf zu überden-
ken sind. Gerade in der Hektik der Vorweihnachtszeit bleibt
dazu keine Zeit. Und der Trubel der Feiertage ist ohnehin nicht
der geeignete Zeitpunkt, ein Tier in aller Ruhe an seine neue
Umgebung zu gewöhnen. 

Lassen Sie sich genügend Zeit, bevor Sie ein Tier zu sich neh-
men. Bei einem Besuch im Tierheim können Sie mögliche Fra-
gen klären und die dortigen Tiere erst einmal kennenlernen,
bevor sie vielleicht einem von Ihnen ein neues Zuhause bie-
ten. Schenken Sie niemals blind jemanden ein Tier - der
Beschenkte sollte das Tier immer vorher kennen lernen. 
Trotzdem müssen Sie zu Weihnachten nicht auf "tierische"
Geschenke verzichten: Es gibt viele "unbelebte" Geschenke für
Tierfreunde, zum Beispiel gute Ratgeberlektüre zur artgerech-
ten Tierhaltung oder - sofern schon ein Tier im Haushalt lebt -
geeignetes Heimtierzubehör. Deutscher Tierschutzbund

Tiere sind keine
Weihnachtsgeschenke

Wie auch in der Vergangenheit wollen wir unsere Mitglieder in
regelmäßigen Abständen über die aktuellen und geplanten
Baumaßnahmen auf unserem Gelände informieren.

Grünenwald-Areal (ehemaliges Anwesen Holzwarth):

Das ehemalige Anwesen Holzwarth trägt zukünftig die Be -
zeichnung „Grünenwald Areal“. Somit haben wir auch die im
Erbe Grünenwald auferlegten Verpflichtungen erfüllt. Die Über-
gabe der Gebäude fand – wie bereits berichtet - planmäßig
Anfang diesen Jahres statt. Hauptzielsetzung war nachfolgend
die Ausarbeitung eines Gesamtkonzeptes/Masterplan für die
zukünftige Nutzung und Ausgestaltung des erweiterten Gelän-
des. Zielsetzung des neuen Nutzungskonzeptes ist die Schaf-
fung von „getrennten“ Bereichen für Hunde und Katzen/Klein-
tieren, wobei das bisherige Gelände für Hunde und das neue
Gelände für Katzen/Kleintiere genutzt werden soll.
Die Planung erweist sich als sehr aufwendig und komplex, da
in sämtlichen Bereichen sehr viele Dinge beachtet werden
müssen und uns teilweise auch die vorhandene Bausubstanz
die Planung erheblich erschwert. Zudem wollen und müssen
wir zur Gewährleistung einer Umsetzbarkeit und Genehmi -
gungsfähigkeit die jeweiligen Planungen mit den entsprechen-
den Genehmigungsbehörden abstimmen. Leider besteht je -
doch weiterhin die „Problematik“ der käuflichen Übernahme
des städtischen Grundstücks, die uns eine abschließende und
verbindliche Planung nicht ermöglicht. Wie bereits aus den
Berichten der Vergangenheit bekannt, beabsichtigen wir – vor-
rangig zur Gewährleistung einer Investitionssicherheit - so -
wohl unser bisheriges Gelände (bisher in Erbpacht von der
Stadt Ludwigsburg angemietet) als auch die Pferdewiese
sowie den städtischen Gürtel zwischen Grünenwald-Areal und
bisherigem Tierheim-Gelände käuflich zu erwerben. Zwar sind
wir in den zahlreichen Verhandlungen mit der Stadt Ludwigs-
burg in vielen vorab diskutierten Punkten zwischenzeitlich
handlungseinig geworden, jedoch bestehen aktuell in ent -
scheidenden Punkten (z.B. Voraussetzungen für die Ausgestal-
tung eines eventuellen Wiederkaufsrecht sowie die entspre-
chende Vergütung) noch unterschiedliche Standpunkte, so
dass wir von einer Einigung noch relativ weit entfernt sind.
Insoweit ist aktuell leider nicht abschätzbar, ob und wann die
aktuellen Differenzen in einen unterschriftsreifen Vertrag
enden können. Wir versichern aber, hier die Verhandlungen mit
höchstem Engagement weiter voranzutreiben und die Interes-
sen des Tierschutzvereins bestmöglich umzusetzen.

Sanierung der Zentralheizung/Fernwärme

Die im Quarantänetrakt angesiedelte Zentralheizung, die
neben dem Quarantänegebäude mit Katzenbereich per Fern-
wärme auch noch das Kleintierhaus, die Scheune/Futterküche,
die beiden Hundehäuser im hinteren Bereich (Eckhaus, Langes
Haus) sowie das Wohngebäude im hinteren Hof beheizt, war
schon sehr in die Jahre gekommen und hatte uns am Anfang
der letzten Heizperiode aufgrund eines durchgerosteten Kes-
sels schon sehr viel Kopfzerbrechen bereitet. Daher wurde be -
reits Anfang des Jahres – also noch während der Heizperiode –
zur Sicherstellung des Betriebs im Zuge eines ersten Bauab-
schnitts die komplette Kesselanlage getauscht. Die Heizung
wurde während dieser Tage durch ein mobiles Notsystem auf-

Neues vom Bau

C Wir im Internet: www.tierheim-lb.de
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recht erhalten. In den Sommermonaten wurde dann der zwei-
te Teil der erforderlichen Sanierungsmaßnahmen in Angriff
genommen. Hierbei wurden die kompletten Verteiler und Teile
der Steuerung auf den aktuellen Stand der Technik gebracht.
Bereits im Zuge des zweiten Montageabschnittes wurde ein
Leck des Heizsystems im Bereich des bisherigen Tierarztzim-
mers gefunden. Dies machte es erforderlich, den Boden teil-
weise zu öffnen, um an das Leck heran zu kommen. In diesem
Zusammenhang musste der Tierarztbereich in das EG des ehe-
maligen Wohnhauses auf dem Grünenwald-Areal verlegt wer-
den. Leider waren jedoch auch hiermit nicht alle Steine für
einen planmäßigen Betrieb aus dem Weg geräumt. Ein erheb-
licher Wasserverlust machte uns gleich nach Inbetriebnahme
zu schaffen. Eine erste Lecksondierung ergab ein Leck des
Rohrsystems in der Bodenplatte des Heizraums. Der Boden
musste aufgestemmt werden, um dieses Leck zu schließen.
Doch der Wasserverlust hielt weiterhin an. Eine weitere Sanie-
rung ergab ein weiteres Leck direkt im Katzenbereich. Da in
diesem Bereich bei einem Öffnen der Bodenplatte die Gefahr
einer Beschädigung der Bodenheizung sehr groß gewesen
wäre, haben wir uns dazu entschieden, die Heizleitungen im
Gebäude unterhalb der Decke zu verfahren, im Eingangsbe-
reich der Quarantäne in die Tiefe zu gehen und alte und neue
Leitung im Hofbereich zwischen Quarantäne und Bürogebäu-
de zu verbinden. Diese Arbeiten sind aktuell noch in der Aus-
führung, und wir hoffen, hiermit den Abschluss dieser Arbeiten
erreicht zu haben. Kurz erwähnt sei noch, dass die Entschei-
dung zur Sanierung nach eingehenden Gesprächen mit ent-
sprechenden Fachkundigen ganz bewusst getroffen wurde
und nicht aus der Not geboren wurde. Nach Einschätzung die-
ser Fachkundigen ist eine derartige Fernwärme weiterhin die
wirtschaftlichere Lösung gegenüber einer dezentralen Varian-
te. Zudem wurde uns im Vorfeld zugesichert, dass die Lebens-
dauer der im Boden verlegten Leitungen grundsätzlich nicht
problematisch wäre und aufgrund kaum veränderter Ausfüh-
rung wie in der Vergangenheit (auch im Hinblick auf die
Dämmstärke) keine Vorbehalte für eine weitere Nutzung
bestehen.. 

Freilauf hinterer Hof

Nach der Übernahme des Grünenwald Areals konnten wir bei
den Genehmigungsbehörden ein Wiederaufleben der Bauge-
nehmigung für die geplanten Freiläufe im hinteren Hof erwir-
ken. Somit konnte dieses Projekt nach dem Baustopp von vor
über 5 Jahren wieder anlaufen. Grundsätzlich ist diesem Bau-
vorhaben eine gewisse Schlüsselrolle für die weiteren Abläufe
zuzuordnen, da es von Anfang an für den geplanten Neubau
des Sommerzwingers als Interimsunterbringung erforderlich
war. Die entsprechenden Unternehmen wurden in den Som-
mermonaten mit der Ausführung beauftragt, und die Arbeiten
wurden in diesen Tagen fertig gestellt

Ehemaliger Hühnerstall

Auch an den ehemaligen Hühnerstall des Grünenwald Areals
wurde zwischenzeitlich schon Hand angelegt. Genauer gesagt,
wurde das asbesthaltige Dach entsorgt, die vorhandene
beschädigte Unterdecke abgerissen und eine neues Dach aus
Sandwichelementen aufgebracht. Auch diese Arbeiten befin-
den sich aktuell in den letzten Zügen. Die Entwässerung der
Dachfläche wird so umgestaltet, dass wir das Regenwasser in
dem ehemaligen Güllesilo im Sinne einer Zisterne sammeln

und dieses somit zur Bewässerung oder auch als Löschwasser
zur Verfügung steht. Die Wände werden in der Außenansicht
in der vorhandenen Form beibehalten, wobei diese durch
einen entsprechenden Anstrich noch aufgefrischt werden soll.
Im Innenbereich werden die Wände noch zusätzlich gedämmt
und Trennwände eingezogen. Die geplante Verwendung des
Gebäudes besteht aus einem Indoor-Trainingsplatz z.B. für den
Hundeführerschein, Stallflächen für Huf- und Kleintiere sowie
Lagerfläche.

Sommerzwinger

Da der Sommerzwinger bekanntermaßen in die Jahre gekom-
men ist, die Nutzung aufgrund der offenen Bauweise einge-
schränkt ist und vor allem durch die Verpflichtung zur Einhal-
tung der Lärmschutzwerte gegenüber unseren Nachbarn be -
steht, ist bei diesem Gebäude ein mehrfacher Neugestaltungs-
bedarf gegeben. Insoweit wurde dieses Projekt als erste „Groß-
maßnahme“ festgelegt. Geplant ist ein kompletter Abriss und
die nachfolgende Erstellung eines geschlossenen Hundehau-
ses nach modernstem Standard inklusive Erfüllung der Lärm-
schutzvorgaben. Die Baugenehmigung liegt vor, die Planungen
sind zum größten Teil fertig gestellt, Ausschreibungen sind
verschickt … einzig der Baustart steht noch aus. Diesen ei -
gentlich für dieses Jahr noch geplanten Baustart haben wir
auf das Frühjahr 2017 verschoben. Ursächlich für diese Ent -
scheidung war eine Verkettung mehrerer Faktoren: aufgrund
der leicht verzögerten Fertigstellung der Ausweichgehege im
hinteren Hof sowie der sich nach entsprechenden gutachter-
lichen Stellungnahmen ergebenden Notwendigkeit zur Erstel-
lung einer neuen Bodenplatte (geplant war ursprünglich die
Weiterverwendung der bisherigen Bodenplatte) hätte sich ein
möglicher Baubeginn auf November /Dezember verschoben.
Die Gefahr einer witterungsbedingten Verzögerung des Bau-
vorhabens (mögliche Bauunterbrechung durch Winterein -
bruch) sowie die schlechteren Bedingungen zur provisorischen
Unterbringung der Tiere in den Wintermonaten haben uns zur
Entscheidung getrieben, den Baubeginn auf das nächste Jahr
zu verschieben.

Außenzwinger Hundequarantäne

Die Außenzwinger der Hundequarantäne wurden nach dem
Felssturz vor einigen Jahren nur provisorisch repariert. Da auf-
grund der aktuellen Planungen die Quarantäne auch weiterhin
in diesem Gebäude untergebracht werden soll, wollen wir die
endgültige Sanierung des Außengehegse vorantreiben Die
Angebote für die Gitteranlagen liegen bereits vor. Die Vorge-
hensweise in Bezug auf die Bodenplatte ist noch abzustim-
men. Dies liegt darin begründet, dass nicht nur die durch den
Felssturz verursachten Schäden an Teilen der Bodenplatte
beseitigt werden müssen, sondern aufgrund von Vorgaben von
Seiten des Veterinäramtes für die Entwässerung der Außenbe-
reiche unter Umständen eine komplette Neuerstellung der
Entwässerung und somit auch der Bodenplatte erforderlich
ist. Die entsprechenden Angebotsvarianten liegen teilweise
vor und müssen letztendlich noch abgestimmt werden. Die
Ausführung der Arbeiten wollen wir vor dem Baubeginn am
Sommerzwinger zum Abschluss bringen

Tierheim-Spendenkonto 
Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.

KSK Ludwigsburg IBAN DE80 6045 0050 0000 0095
NN
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Hunde
Kira: die für ihre Rasse „nur“
35 kg schwere Kangalmisch-
lingshündin wurde vom Staatl.
Veterinäramt Calw wegen
kata strophal schlechter Tier-
haltung eingezogen und zu
uns gebracht. Die mittlerweile
kastrierte Kira hat im Tierheim
viel gelernt. Sie kommt bes -
tens mit verträglichen Hunden
und Katzen zurecht, benimmt
sich gut in der Wohnung und
hängt sehr an ihren Bezugspersonen. 
Trotzdem darf die Hündin nicht unterschätzt werden. Sie ist
ein Herdenschutzhund, braucht kompetente menschliche Part-
ner und wird alles ihr Anvertraute sorgfältig bewachen und
beschützen. Ihre zukünftigen menschlichen Partner müssen
etwas Geduld aufbringen und Kira Zeit zur Eingewöhnung
geben. Ausgedehnte Spaziergänge, die sie sehr liebt, können
dabei weiterhelfen. Ein gut eingezäuntes Grundstück und vol-
ler Familienanschluß sind Abgabe-Voraussetzung. 

Flocon, Grand Anglo-Francais
blanc et noir , geb. 13. 05. 2010:
Der Rüde mit dem hochtra -
benden Rasse-Namen - das ist
eine französische Lauf- und
Meutehundrasse – wiegt 31 kg
und ist ein äußerst
freundlicher, souveräner und
verträglicher Zeitgenosse. Er
verträgt sich bestens mit den
Men schen seiner Umgebung.
Er wurde in Frankreich direkt
aus seiner Meute heraus an eine Familie verkauft. Sein fehlen-
der Jagdtrieb dürfte dabei eine Rolle gespielt haben. Ins Tier-
heim wurde er dann abgegeben aus Zeitmangel und wegen
seiner Schreckhaftigkeit vor Schüssen während der Jagdsai-

son. Durch die Knallerei in Panik geraten, hat er wohl nach
einem Familienmitglied geschnappt, ohne jedoch ernstlich zu
verletzen. Flocon kennt das Leben im Haus, kann problemlos
mehrere Stunden allein bleiben und fährt sehr gern im Auto
mit. Als Meutehund sind ihm andere Hunde sehr wichtig, er
spielt gern und ist selbst zu Welpen freundlich. Man würde
ihm wünschen, an seinem neuen Platz schon einen Hund vor-
zufinden, zumindest aber auch weiterhin die Möglichkeit zu
Kontakten mit anderen Hunden zu haben. Er verfolgt gern
Spuren und beteiligt sich begeistert an Man-Trailing und Fut-
terschleppen. 

Charly: der bildschöne, große,
stattliche Hovawart-Rüde
wurde nachts von der Polizei
ins Tierheim gebracht, weil er
sein betrunkenes Herrchen
gebissen hat. Der Hund beglei-
tete mehrere betrunkene
Männer bei einer Kneipentour
und mischte sich vermutlich in
einen Streit zwischen diesen
ein. Bei uns ist Charly freund-
lich und umgänglich. Er
kommt mit den meisten Hunden gut zurecht und hängt sehr
an seinen Gassigehern. Charly sucht jetzt ein ruhiges Zuhause
bei Menschen, die Erfahrung im Umgang mit großen Hunden
haben. Aufgrund seiner Vorgeschichte wird der Rüde nicht an
eine Familie mit Kindern vermittelt. Wir könnten uns Charly
gut in einem Zuhause mit einem eingezäunten Garten zusam-
men mit einer verträglichen Hündin vorstellen. 

Mike und Lisa: Hovawart-Mischling Lisa und ihr Sohn Mike
haben ihren Aufenthalt im Tierheim der Krankheit mit Todes-
folge ihrer Besitzerin zu verdanken. Sie wurden zunächst als
Pflegehunde zu uns gebracht. Nach Aussage der Nachbarn
sind sie 8 und 10 Jahre alt, was man den beiden überhaupt

nicht ansieht. Sie sind lebhaft und kräftig und überhaupt nicht
als Senioren zu erkennen. Sie sollten möglichst nicht getrennt
werden und suchen ganz dringend einen Platz bei Menschen,
die ihnen noch möglichst viele schöne Jahre zu bieten haben. 

Princess: sie ist eine bildschöne mittelgroße kastrierte
Mischlingshündin, vermutlich Jagdhund / Labrador, geb. 7
/2015, Gewicht 23 kg. Sie ist eine bewegungsfreudige, noch
etwas schüchterne Hündin. Auf hastige Bewegungen reagiert
sie schreckhaft. Sie hat sich jedoch schon recht gut
eingewöhnt und wird an ihrer Pflegestelle von Tag zu Tag
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mutiger und aufgeschlossener.
Sie ist zu allen Hunden freund-
lich, doch beim Spielen
manchmal etwas stürmisch.
Sie hängt sehr an ihrer Be -
zugsperson und schmust auch
gern. Sie kann im Auto mitfah-
ren und auch ein paar Stun-
den allein bleiben. Princess
sucht eine Familie – gern auch
mit vernünftigen Kindern – bei
Menschen, die ihr Zeit geben ,
sich in Ruhe einzugewöhnen, und die ihr auch die Möglichkeit
geben, sich zurückzuziehen, wenn es ihr zu stressig wird. Über
einen freundlichen, verträglichen Hund zum Spielen und Toben
würde sie sich sehr freuen. Sie lebt zur Zeit mit anderen Hun-
den auf einer Pflegestelle und hat dort schon viel gelernt.
Wenn Sie sich für Princess interessieren, melden Sie sich bitte
vorab im Tierheim, um einen Schnuppertermin zu vereinbaren. 

Ischik: sie ist eine mittelgroße, freundliche, anhängliche Hün-
din, die einem Bonsai/Irish Wolf ähnelt. Die Hündin wurde von
Tierschützern in einem katastrophalen Zustand gefunden. Sie
war völlig abgemagert, hatte viele entzündete Hautverletzun-

gen und am ganzen Körper (fest) keine Haare mehr. Ischik hat
sich mittlerweile gut erholt. Allerdings werden ein paar Stellen
an ihrem Körper haarlos bleiben oder es wird sehr lange dau-
ern, bis überall Fell nachgewachsen ist. Langsam wird es der
dreijährigen, lebhaften, kastrierten mittelgroßen Hündin im
Tierheim langweilig. Sie sucht ein liebevolles Zuhause oder
einen Pflegeplatz bei Menschen, die sie sorgfältig betreuen
und pflegen. 

Katzen
Pünktchen: die 2000 geborene
weiße (mit ein wenig schwarz)
Katzendame mußte ins Tier-
heim, weil ihre Besitzerin ins
Pflegeheim kam und sich - wie
zumeist in solchen Fällen - nie-
mand in der Verwandt schaft
fand, der sie bei sich aufneh-
men wollte oder konnte. Sie
ist altersentsprechend sehr
ruhig und sucht ein ebensol-
ches neues Zuhause ohne Kin-
der und möglichst ohne Artgenossen, denn sie ist an ein
Leben als Einzelkatze gewöhnt. Gern wäre die betagte Katze
wieder der Mittelpunkt einer lieben Familie. Dem täglichen
Tierheim-Streß setzt Pünktchen offensichtlich ein etwas lau-
nenhaftes Verhalten entgegen, doch in ruhigen Momenten
öffnet sie sich vertrauten Personen immer mehr und zeigt
ganz offen ihre zärtliche Seite. Die Katze ist an ein Leben in
der Wohnung gewöhnt, würde sich jedoch ganz bestimmt
über einen katzensicheren Balkon freuen. 

Lilli ist eine im Februar 2015 geborene schildpattfarbene
Maine-Coon-Katze, deren Vertretern oftmals der Beiname
„sanfte Riesen“ gegeben wird. Lilli jedoch ist eine kleine Ausga-
be dieser Rasse. Sie kam gemeinsam mit zwei Leidensgenos-
sen aus einer extrem verwahrlosten Zucht. Zum Glück für die
Tiere erstattete jemand eine anonyme Anzeige wegen
schlechter Tierhaltung beim Staatl. Veterinäramt. Die Besitzer
gaben dem behördlichen Druck nach und übereigneten die
Katzen dem Tierheim. Das war die höchste Zeit, denn Lilli war
extrem mager und so verfilzt, dass uns nur noch die komplette

So wurde Ischik aufgegriffen.

So sieht Ischik heute aus.
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einstündige Schur übrig blieb.
Lilli hatte extremen Durchfall,
und es dauerte einige Zeit, bis
sich der Verdauungstrakt mit
Hilfe einer strikt eingehalte-
nen Diät erholen konnte. Auch
psychisch hatte Lilli Nachhol-
bedarf und war verstört,
ängstlich und handscheu. Mitt-
lerweile hat sie sich zu einer
aufgeschlossenen , freund -
lichen, zärtlichen und aufge-
weckten Katze entwickelt. Für Lilli war bereits ein neues
Zuhause gefunden. Doch sie wurde leider zurückgebracht, als
ein Rückfall ihrer Darmerkrankung erfolgte. Bei uns ist Lilli nun
auf ein spezielles Magen-Darm-Futter eingestellt, das sie ge -
wissenhaft und ausschließlich zu essen bekommt. Jede Abwei-
chung könnte zu einem neuen Rückfall führen. Wir suchen für
unsere schöne Lilli ein ruhiges Zuhause ohne Freilauf bei Kat-
zenfreunden, die sich nicht von ihrem - nicht ansteckenden!  -
gesundheitlichen Handicap abschrecken lassen. Erfreut würde
unsere Lilli auf das Vorhandensein eines verträglichen souverä-
nen Katers reagieren. 

Gabriella, geb. Anfang 2015,
kam gleich mit ihrer ganzen
kleinen Familie ins Tierheim,
nachdem sie vor einiger Zeit
gefunden und von den Fin -
dern auch adoptiert worden
war. Ganz überraschend be -
kam Gabriella kurz danach 5
Babies, die sie - mittlerweile
im Tierheim – sorgsam und
liebevoll aufzog. Noch immer
hängt sie sehr an ihrem Sohn
Gideon, geb. 6/2016, und er an ihr. Deshalb suchen wir für
beide zusammen ein neues Zuhause in Wohnungshaltung und
mit katzensicherem Balkon, da beide nicht an Freilauf ge -
wöhnt sind. Gideon ist wie alle Katzenteenies in seinem Alter
frech, verspielt und aufgeweckt. Auch seine Mama lässt sich
gelegentlich von seinem Spieltrieb anstecken, doch sie stellt
meist den ruhenden Pol in diesem Gespann dar. Gerne würden
wir Gideon und Gabriella zusammen in eine Familie mit ver-
nünftigen Kindern vermitteln.

Filia: die ca. 2013 geborene
Katze ist hellbraun getigert,
mit etwas weiß mit vereinzel-
ten rötlichen Flecken. Sie hielt
sich mehrere Wochen auf
einem Friedhof auf und wurde
schließlich von Tierfreunden
ins Tierheim gebracht. Leider
war Filia – wie die meisten
Fundkatzen - nicht
gekennzeichnet, so dass kein
Besitzer ausfindig gemacht
werden konnte. Doch sie muß das Leben in Haus und Wohn -
ung schon zuvor gekannt haben. Sie hat sich bei uns recht
schnell eingelebt, die Katzentoilette besucht und lässt sich nur
auf Menschen ein, die ihre Aufmerksamkeit „verdienen“. Denn
die zuweilen eigensinnige Katzendame schenkt nicht jedem
die Chance, sie von ihrer besten Seite kennen zu lernen. Wir
suchen für Filia ein Zuhause ohne Kleinkinder. Die Möglichkeit
für Freigang in verkehrsberuhigtem Gebiet sollte für sie – nach
ausgiebiger Eingewöhnung - auf jeden Fall gegeben sein. Mit
Artgenossen möchte Filia ihr neues Zuhause nicht teilen.

Kelly: das Alter der Kartäuser-
katze, geboren vermutlich im
Jahr 2004, lässt sich nur grob
schätzen. War sie doch in
erbärmlich schlechtem Ge -
sundheitszustand, als sie zu
uns kam. Bei uns musste sie
erste einmal aufgepäppelt
werden, nachdem sie aus
einer Wohnung geholt worden
war, in der sie zwar gefangen,
aber nicht mehr richtig ver-
sorgt war. Ihre Zähne mussten saniert werden; sie war extrem
mager und hatte heftigen Husten, der schon längst hätte
behandelt werden müssen. Kelly hat sich, so gut es in ihrem
reiferen Alter möglich war, gut erholt und zeigt gesunden
Appetit. Leider zeigte ihr Röntgenbild, dass sie an einer Ver-
knöcherung im Brust- und Lendenwirbelbereich leidet, was mit
Schmerzen einhergeht und mit einem Schmerzmittel dauer-
haft behandelt werden muß. Gesucht wird jetzt ein ruhiges
Zuhause bei Menschen, die vor dieser Verpflichtung nicht
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Kleintiere behördlich
konfisziert

zurückschrecken. Kelly hört und sieht nicht mehr so perfekt
wie früher einmal und wirkt manchmal etwas senil. Deshalb
wäre Freilauf für die Seniorin zu riskant, zumal sie bei uns
nicht nach draußen drängelt Mit Artgenossen möchte sie ihr
Zuhause nicht teilen. Aber ein Ausguck vom katzensicheren
Balkon würde ihr sicher gefallen. 

Das Weihnachtsfest steht wieder vor der Tür, und auch in die-
sem Jahr wollen wir die Besucher unserer beiden Weihnachts-
märkte mit unserem hervorragenden selbst hergestellten
Weihnachtsgebäck, das allgemein sehr beliebt ist, erfreuen.

Wenn wieder alle mithelfen, lohnt sich der Einsatz, und das
Tierheim wird mit einem hübschen Sümmchen in seinem Ein-
satz unterstützt. Bitte holen Sie Ihre bewährten Rezepte aus
der Versenkung und überlegen Sie, welche Ihrer Lieblingsgut-
sle zum Verkauf in Tüten geeignet sind. Spätester Abgabe-Ter-
min bei uns im Tierheim-Büro wäre Freitag, 25. November. 

Weihnachtsgebäck

Kurz vor Redaktionsschluss erreichte uns ein Anruf des Staat-
lichen Veterinärmts Ludwigsburg: In einem Kleintierzuchtver-
ein mussten 8 Kaninchen und 3 Meerschweinchen schnell -
stens weggeholt werden. Die Tiere saßen in ihrem eigenen
Kot, hatten weder Einstreu noch Heu noch Futter. Sie boten
einen erbärmlichen Anblick. Es ist in diesem Jahr schon das
zweite Mal, dass Kleintierzüchter im Kreis Ludwigsburg ihre
Tiere so katastrophal vernachlässigten, dass die Behörden ein-
schreiten mussten. Unter einem „Kleintierzuchtverein“ stellt
sich der Laie eine Gruppe sachkundiger, verantwortungsbe -
wusster Liebhaber von Kleintieren vor, die er hegt und pflegt.
In vielen Fällen scheint das Gegenteil der Fall zu sein.

Der 31. 12. jeden Jahres- ein Tag archaischer menschlicher Ver-
haltensweisen – scheint vor allem der Männerwelt unbe -
schreiblichen Lustgewinn zu verschaffen. Gehen sie doch
gleich am Morgen - gern auch mit dem Sohn zusammen – ihre
Feuerwerkskörper kaufen, mit denen sie am Abend einen Höl-
lenlärm produzieren können und für die sie Unsummen auszu-
geben bereit sind. Hauptsache, es knallt. Der Filius wird mit
diesem Unsinn infiziert und wird wahrscheinlich lebenslang
die Lust zu knallen verspüren, ohne je zu ergründen, was es
mit der Silvesterknallerei eigentlich auf sich hat. 

Fest steht auf jeden Fall, dass diese Nacht zum Verhängnis
und Todesurteil für unzählige Tiere wird, was die Verursacher
jedoch keineswegs interessiert. Vögel fallen vor Schreck von
den Bäumen, flattern in der Dunkelheit, in der sie nicht sehen
können, umher, und verunglücken. Andere Wildtiere geraten in
Panik und rennen planlos durch die Gegend, da sie die Lage
überhaupt nicht einschätzen können. Unsere viel geliebten
Hunde und Katzen können derart eingeschüchtert werden,
dass sie wie blind davon rennen und auf Nimmerwiedersehen
verschwinden. Jedes Jahr wird eine Vielzahl von Opfern be -
kannt, doch die Dunkelziffer der in Panik davongerannten
Tiere ist erheblich. So wurde letztes Jahr ein Hund, der im Was-
ser gelandet und dort festgefroren war, in letzter Minute ge -
rettet. 

Das einzige, was wir tun können: Lassen Sie Ihre Tiere, Hunde
wie Katzen , auch die Kaninchen im Außengehege, in dieser
Nacht nicht draußen. Legen Sie den Spaziergang nicht in die
Abend- und Nachstunden, sperren Sie Ihre Katzen, auch wenn
die noch so freiheitshungrig sind, ins Haus und – vor allem!
Lassen Sie ihre Tiere nicht allein. Und wenn Sie wissen, dass
eines Ihrer Tiere panische Angst vor der Knallerei zeigt, lassen
Sie sich rechtzeitig von Ihrem Tierarzt beraten, wie man dem
vorbeugen könnte. Ihre geliebte Katze, Ihr lieber Hund soll

nicht dafür bezahlen, dass es knallende Idioten gibt, die keine
Verantwortung kennen.

Noch ein ganz neuer gesellschaftlicher Aspekt, der zum Knalle-
rei-Verzicht motivieren sollte: die vielen aus Kriegsgebieten bei
uns Zuflucht suchenden schwer traumatisierten Flüchtlingskin-
der werden durch unsere Knallerei an alles Schlimme, das sie
durchgemacht haben, erinnert. Knallerei und Leuchtfeuer am
Himmel sind für sie aus schrecklicher Erfahrung gleichbedeu-
tend mit Krieg, Angst und Tod. Vorschlag: wie wäre es, auf das
martialische Kriegsspiel zu verzichten und das so gesparte
Geld den leidgeprüften Kindern zur Verfügung zu stellen?

Silvester-Knallerei
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Die tierschutzfreundlichste Ernährung besteht darin, Fleisch,
Eier- und Milchprodukte von der Einkaufsliste zu streichen und
mit pflanzlichen Alternativen zu ersetzen. Entdecken Sie den
fleischfreien Bereich in Ihrem Supermarkt und erweitern Sie
Ihren kulinarischen Horizont, indem Sie leckere vegetarische
und veganen Rezepte ausprobieren. Ob Sie sich einen Tag in
der Woche, eine komplette Woche oder ihr ganzes Leben
pflanzlich ernähren, ist allein Ihre Entscheidung. Jede Mahlzeit
macht schon einen Unterschied. 

Das Weglassen tierischer Produkte bedeutet nicht zwangsläu-
fig Verzicht, sondern vielmehr einen Zugewinn an Möglichkei-
ten. So lernen Sie beispielsweise neue Lebensmittel kennen
wie Grünkern, Quinoa, Hirse und Schwarzwurzeln. Es gibt auch
eine Vielfalt an veganen Produkten wie pflanzliche Brotaufstri-
che oder Lupinenschnitzel, die bestimmte gewohnte Ge -
schmackserlebnisse nicht missen lassen. Das kann manchen
Menschen die Umstellung auf eine vegane Ernährung erleich-
tern. 

Wer seine Ernährung umstellen möchte, findet immer mehr
Möglichkeiten. Das vegane Sortiment in den Supermärkten
nimmt ständig zu, in jeder größeren Stadt eröffnen vegane
Cafés und Restaurants und auch die zunehmende Zahl an
veganen Kochbüchern und Köchen zeigen uns die Vielfalt der
veganen Küche. Auf dem Land oder in manchen (Urlaubs-)Län-
dern können vegane Restaurants noch eine Ausnahme sein.
Hier helfen vegane Internetseiten, Bücher und Broschüren mit
Rezept-, Restaurant- und Hoteltipps. 

Kleidung

Alternativen aus pflanzlichen Naturfasern wie Baumwolle, Lei-
nen oder Hanf sind nicht nur häufig billiger als tierische Pro-
dukte wie Leder, Pelz und Wolle. Sie bedeuten auch weniger
Leid für die Tiere und weniger Belastung für die Umwelt. Kühe
und Schafe werden oft nur gezüchtet, um Leder oder Wolle zu
produzieren. Erschütternde Hintergründe über Leder, Angora,
Mulesing und die Pelzindustrie sind ein weiterer Grund, auf
tierische Kleidung zu verzichten. 

Kosmetik

Vegane Kosmetik ist frei von tierischen Bestandteilen. In der
Positivliste des Deutschen Tierschutzbundes sind Kosmetikpro-
dukte zu finden, welche nicht an Tieren getestet wurden

Quelle: Deutscher Tierschutzbund, © Gerda Schwarz

Vegetarisch und vegan

Der Winter naht und hat wie immer den Härtetest für unsere
Igelpopulation im Gepäck. Die beliebten stacheligen Gesellen
haben, sofern sie sich noch keinen ausreichenden Winterspeck
anfuttern konnten, wenig Chancen, den Winter und das karge
kommende Frühjahr zu überleben. Doch sie sollen nicht wahl-
los eingesammelt werden. Mit einem Gewicht von plusminus
500 Gramm sind sie wintertauglich, zumal sie im Winterschlaf
wenig Energie verbrauchen. Wintertauglich können auch
Leichtgewichte zwischen 250 und 500 Gramm sein, die ein
festes Quartier in unserem Garten oder unter dem Gartenhaus
haben und von uns allabendlich reichlich mit Nahrung (Kat-
zendosenfutter) versorgt werden und denen so die Risiken der
Gefangenschaft erspart werden können. Einzelne auf der Stra-
ße umherirrende, untergewichtige Jungtiere darf man jetzt
aufnehmen. Man muß aber beachten, dass sie unverzüglich
zum Tierarzt oder zu uns zwecks Entwurmung gebracht wer-
den müssen, da die immer vorhandenen Lungen- und Darmpa-
rasiten der Igel in Gefangenschaft lebensbedrohlich sind. Wir
können den Igeln auch sehr gut weiterhelfen, wenn wir unse-
ren Garten nicht nach Schwabenart lupenrein aufräumen, son-
dern geeignetes Material ( Laub, kleine Zweige, Heu, Stroh) an
verdeckten Stellen aufhäufen, die dem Igel als Winterquartier
tauglich erscheinen. Gern wohnen Igel auch unter Hütten und
Gartenhäuschen und richten sich dort gemütlich ein. Seit
Wochen pflegen wir im Tierheim geschwächte Igelkinder, die
mittlerweile soweit gediehen sind, dass sie bei sorgfältigen
Schutzmaßnahmen (warmes Schlafhaus etc.) im Gartengehe-
ge untergebracht werden sollten. Natürlich müssen sie bis
zum Eintritt des Winterschlafs und nach dessen Beendigung
noch großzügig weitergefüttert werden, bis man sie im Früh-
jahr endgültig in die Freiheit entlassen kann.  Sie, liebe Igel-
freunde, könnten den Igeln und uns sehr helfen, wenn Sie
über ein ausbruchsicheres Gartengehege mit mindestens 2
qm Grundfläche verfügen und dieses samt Fütterung und
Betreuung einem Wintergast zur Verfügung stellen könnten.
Bitte rufen Sie uns an (Tel. Nr. 07141 / 251145)

Freiluftquartiere für
Igel gesucht

N NTierheim-Spendenkonto
Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.

Kreisssparkasse Ludwigsburg
IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68 · BIC SOLADES1LBG
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Patenschaften

Wie Sie sicherlich schon wissen, haben einige unserer Mitglieder eine Patenschaft für ein bestimmtes Tier aus dem Tierheim.
Vielleicht haben Sie sich auch schon einmal mit dem Gedanken getragen, wussten aber nicht so recht wie das geht. Wir haben
Ihnen deshalb ein Formblatt entworfen, mit dem Sie entweder die Patenschaft für ein bestimmtes Tier oder einfach auch nur
Informationen anfordern können.

Ich / Wir möchte/n eine Patenschaft für ein Tier des Tierheims Ludwigsburg übernehmen

        Hund                     Katze

Name des Tieres:

        Bitte wählen Sie ein Tier für mich/uns aus                                                         

monatlicher Betrag:                  12,– Euro                             24,– Euro                            50,– Euro

        Die Urkunde bitte an meine Adresse senden. Ich/Wir benötigen keine Urkunde 

        Die Urkunde bitte an folgende Adresse senden 

Name

Adresse

Datum                                                                                             Unterschrift

Patenschaft · Patenschaft Patenschaft · Patenschaft

✃

Bitte gu
t lesbar 

ausfüllen

www.josera-hund.de

Auf zu neuen Welten!

Made in  
germany

      

NEIND FTU GHCAINFE ##

  



Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich den Beitritt zum Tierschutzverein Ludwigsburg e.V. mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von
1                         ,        mindestens aber 30,– Euro,        Schüler und Auszubildende 15,– Euro,        Familien 60,– Euro.

Ich ermächtige Sie, den Jahresbeitrag von meinem Girokonto abzubuchen.

Bank                                                                                               Kontoinhaber  

BLZ                                                                                                  Konto-Nr. 

SWIFT- BIC                                                                                      IBAN

Name, Vorname                                                                             

Straße                                                                                             PLZ, Ort 

geb.                                                         Beruf                                                                       Telefon

Datum                                                                                             Unterschrift
                                                                                                        (Bei Minderjährigen bitte Unterschrift der Erziehungsberechtigten)

Wir sind gemeinnützig!
Mitgliedsbeitrag und Spenden sind steuerlich absetzbar.  Auf Wunsch erfolgt Spendenbescheinigung.
Bei Beträgen bis 200,– Euro gilt Ihr Quittungs- oder Abbuchungsbeleg als Bescheinigung.
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Kugelberg-Nachrichten

Beitritt · Beitritt · Beitritt                                      Beitritt · Beitritt · Beitritt

Bitte gu
t lesbar 

ausfüllen

✃

Impressum: Die Kugelberg-Nachrichten werden herausgegeben vom Tier-
schutzverein Ludwigsburg und stellen dessen offizielles Vereinsorgan dar.

Anschrift: Kugelberg 20, 71642 Ludwigsburg, Tel. 07141 - 25 0410, 
Fax 07141 - 25 04 62, e-mail: info@tierheim-lb.de, www.tierheim-lb.de
Redaktion: U. Gericke, T. Wiederhold, Ch. Bächtle, B. Gerlitzer
Gesamtherstellung: Pixelzoo Medienproduktion, www.pixelzoo.de
Preis: 1,– Euro, für Mitglieder kostenlos. Abdruck, auch auszugsweise, nur
mit unserem Einverständnis. Die Zeitschrift erscheint jährlich viermal in
einer Auflage von 4.300 St.
Spendenkonto: Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.
KSK Ludwigsburg · IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68 · BIC SOLADES1LBG

A N Z E I G E N - V E R W A LT U N G : Bitte wenden Sie sich an Herrn Michael Kempf, 

wenn Sie in einer der nächsten Ausgaben unserer Kugelberg-Nachrichten inserieren möchten.

Anzeigen, Prospekte, Plakate, Logos, Briefbögen, Stempel, Fotografie, Bildretusche, 

Websites, Zeitschriften, Einladungen, Fahrzeugbeschriftungen, Aufkleber, Visitenkarten u.v.m.
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e!Tel. 0 71 51 - 6 04 77 66

mobil 01 72 - 9 08 78 01

Peter-Rosegger-Straße 4

73630 Remshalden

info@kempf-werbegrafik.de

www.kempf-werbegrafik.de

U
Öffnungszeiten des Tierheims
13.30 – 16.30 Uhr
Donnerstag, Sonn- und Feiertage geschlossen
Telefon 0 71 41-25 0410 · Fax 0 71 41-25 0462

Mit einem Girokonto bei der Kreissparkasse Ludwigsburg haben Sie einen er-
folgreichen und kompetenten Finanzpartner an Ihrer Seite. Was uns besonders
wichtig ist: Jedes unserer Privatgirokonten bietet Ihnen ein faires Preis-
Leistungs-Verhältnis. Außerdem profitieren Sie von attraktiven Mehrwert-
Angeboten. Als Privat-Girokunde genießen Sie dabei exklusive Vorteile bei Ver-
anstaltungen und Produkten. Informieren Sie sich jetzt! Mehr dazu unter
www.ksklb.de/mehrwerte Stand: Februar 2016

Über 217.000 Girokunden –
auch wir gehören dazu!

Kreissparkasse
Ludwigsburg

s


